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Im Anschluss an jene oben erwähnte Erklärung des ר' חסדא heisst es: 
מיום שחרב בית המקדש אין לו הקב"ה (sic!) בעולמו אלא ד' אמות של הלכה בלבד	Comment by Ruth Litai jacoby: אמר רבי חייא בר אבא, משמיה דעולא:
מיום שחרב בית המקדש אין לו להקדוש ברוך הוא בעולמו,
אלא ארבע אמות של הלכה בלבד (ברכות ח' א')
  : Seitdem das ביהמ"ק zerstört ist, hat הקב"ה nur die vier Ellen des הלכה . _ Gewöhnlich versteht man unter ד' אמות של הלכה die ת"ח, deren Ideenkreis sich in der תורה bewegt, die keine 4 Schritte ohne die תור' gehen können. Allein, wie versteht man nach dieser Auffassung den Zusammenhang mit dem von ר' חסדא gesagten. – אמות  kommt einmal in ישעי' vor, und zwar in der Bedeutung von »Stütze«. Hiernach hieße der Ausspruch unserer Weisen: Seit der Zerstörung des Tempels hat Gott nur vier Stützen auf seiner Welt. – Was sind aber diese? – Als Gott den Menschen erschaffen hatte und er ihm seine Bestimmung gab, da heißt es: ויאמר להם אלקים פרו ורבו ומלאו את הארץ וכבשוה In diesen vier Wörtern ist die ganze Entwicklung des Menschengeschlechts auf Erden angegeben, und zwar nach der Erklärung im Commentar (Hirsch) auf folgende Weise: פרו ist die Ehe, רבו die Familie, מלאו die Gesellschaft, כבשוה das Eigentum. פרו ist die Vereinigung der Geschlechter zur Erzeugung der Kinder. רבו kommt her von רבה sich vervielfältigen. Schon die physische Vermehrung des Menschengeschlechts setzt mehr als die bloße Erzeugung der Kinder voraus. Wie schon beim Tiere die Sorgfalt für die Jungen die Vermehrung bedingt, so ist dies bei dem Menschen in noch höherem Grade eine Notwendigkeit. Das Kind geht unrettbar verloren, wenn ihm nicht gleich von der Geburt an die sorgsame Pflege zugewendet wird. Allein die רבו – Aufgabe ist damit noch nicht gelöst. Es müssen sich die Eltern durch die Kinder vervielfältigen, sich in ihren Kindern nicht nur körperlich, sondern geistig wieder sehen. Erst durch רבו  erhält das פרו seine Bedeutung. In diesem Sinne versteht man auch die erklärende Bemerkung, die unsere Weisen an die Worte  אלה תולדות נח נח איש צדיק תמים fügen:  מה הן פירותיו של צדיקים מע"ט ללמדך שעיקר תולדותם של צדיקים מע"ט, dass die Nachkommenschaft von  צדיק'  ihr größter Schatz sind. Es hätte kurzweg gleich nach (sic!) אלא תולדות נח heissen sollen שם חם ויפת es hätte gleich seine Nachkommenschaft aufgezählt werden müssen. So aber unterbricht die תורה die Aufzählung, indem sie eine Charakterisierung נח’s Persönlichkeit uns gibt: er war ein איש צדיק תמים  – unsere Weisen meinen aber, dass man bei der Beurteilung seiner Nachkommenschaft immer darauf sehen müsse, ob sich der betreffenden צדיק in seinen Kindern wieder findet, ob sich sein Geist auch weiter fortsetzt. Erst musst du wissen, wer er war, dann kannst du wissen, wer seine Kinder sind, ob sie, als Fortträger? seiner Ideen sich als seine wahre Nachkommenschaft sich [sic!] bewähren, oder ob sie durch Verkennung seiner ideen aufhören, seine Kinder zu sein.(sic!)אלא תולדות נח – wer sind die Kinder נח’s , da musst du erst wissen, wer er war und was er war: Er war ein איש צדיק תמים nun kannst du sehen, wer seine Kinder sind. – מלאו ist die Gesellschaft. Einem jeden einzelnen Menschen ist die Aufgabe gesagt worden,  beizutragen, dass auch neben ihm noch recht viel Häuser gegründet werden, die von gleichem Streben beseelt, ihrer Bestimmung leben. – כבשוה ist das Eigentum. Dadurch, dass diese Aufgabe zuletzt gestellt ist, obgleich sie ihrer Bedeutung gemäß Vorbedingung alles vorherge?stellten/nannten? ist, indem sie alle in dem Eigentum Mittel für ihre Zwecke finden, ist aber eine Beschränkung für sie gegeben, indem sie nur ddann sittlich Bedeutung hat, wenn sie der Erreichung der vorgenannten Zwecke geweiht ist, wenn Vermögen erworben wird, um Familie zu gründen, um die Gesellschaft zu fördern. Nicht aber, wenn man in der Gründung von Familie und Gesellschaft nur ein Mittel erblickt, um Vermögen und Reichtum zu erwerben – das  sind die vier Aufgaben, die dem Menschen gegeben wurden, sie umfassen sein ganzes Leben. Aber alles hat nur dann Wert und Bedeutung, wenn sie Träger der הלכה sind, wenn das Leben, das aus der Erfüllung dieser Aufgaben resultiert, ein solches ist, das sich im Rahmen dessen bewegt, ihm sich unterordnet und dem von ihm gelehrten Ideale sich weiht. Dann sind sie in Wahrheit die ד' אמות של הלכה , die vier Träger des Gesetzes	Comment by Ruth Litai jacoby: מעשים טובים	Comment by Ruth Litai jacoby: אלה 	Comment by Ruth Litai jacoby: אלה
מיום שחרב בית המקדש אין לו הקב"ה (sic!) בעולמו אלא ד' אמות של הלכה 	Comment by Ruth Litai jacoby: להקב"ה
    . Ja 
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solange das ביהמ"ק noch stand, da hatte הקב"ה noch einen fünften Träger seines Gesetzes, und das war der jüdische Staat. Sehen wir nur, wie die Bestimmungen, die den jüdischen König betreffen, lauten. Und aus ihnen ergibt sich: der König musste der erste ?Diener?Dichter? sein. Zwei ס"ת musste er sich schreiben, eine für seinen Bedarf, damit er sie beständig bei sich trage, und eine, um sie zu seinen Schätzen zu legen. In diesen Bestimmungen ist das ganze Prinzip, die ganze Aufgabe des jüdischen Staates gezeichnet. Er sollte nichts anderes sein, als ein Träger der הלכה, er sollte mit beitragen, die הלכה, das von  דין ?bestimmte? und begrenzte Leben zu erhalten. – Jede Regierungstat des Königs geschah unter der Einwirkung des Gesetzes, und unter dem Wertvollsten im königlichen Schatze nahm die  תור'die erste Reihe ein. Solange die הלכה Norm und Maß gebend war, hatte der jüdische Staat Bestand. Als dies nicht derFall war, sank auch der jüdische Staat in Trümmer, und ein Träger der הלכה ging  הקב"ה verloren.	Comment by Ruth Litai jacoby: ספרי תורה
מיום שחרב בית המקדש אין לו הקב"ה (sic!) אלא ד' אמות של הלכה בלבד. 	Comment by Ruth Litai jacoby: להקב"ה 
Underlined in the original
–Es ist, wie wir ersehen, die heiligste Pflicht jedermanns, täglich in die Schul zu gehen. Unsere Weisen gehen so weit, dass Folgendes im Traktat Berakhot gelehrt wird:   
אמר רבין בר רב אדא אמר רבי יצחק כל הרגיל לבא לבית הכנסת ולא בא יום אחד הקב"ה משאיל בו שנאמר 
 Wenn einer täglich in Schul geht und geht einen Tag nicht, da erkundigt sich Gott nach ihm  wie es heisst: מי בכם ירא ד' שומע בקולו עבדו אשר הלך חשכים ואין נוגה לו   Wer ist unter euch der Gottesfürchtige, der hören würde auf die Stimme seines Knechtes, der im Finstern wanderte, ohne dass einer ihm leuchtete. Und es heisst weiter:  אם לדבר מצוה הלך נוגה לו ויבטח בשם ה'  ging es einer מצוה nach, so wird ihm geleuchtet und er vertraut auf Gott   ואם לדבר הרשות הלך אין נוגה לו ע"ט משום דהוה ליה לבטוח בשם ה' ולא בטח   ging er aber seinen eigenen Wegen nach, dann wird ihm nicht geleuchtet, er hätte vertrauen sollen auf Gott, und er hat es nicht getan.    – – Wie geht dies alles aus jenem Verse in ישעי' hervor? –Dieser Vers ist, seinem Inhalt nach, schwer zu verstehen. Von allen Erklärungen geben unsere Weisen die richtigsten, indem sie erläuternd hinzufügen:    מי בכם ירא ד' שומע בקול עבדו  wer ist das זה אברהם, das ist Abraham. –     אשר הלך חשכים ממספוטמיא ואין נוגה לו -  der auf Gottes Geheiss aus Mesopotamien zog, ohne dass jemand ihm leuchtete,   ומי היה מאיר לו הקב"ה היה מאיר לו בכל מקום שהוא הולך, wer hat ihm geleuchtet? Gott hat ihm auf allen seinen Wegen geleuchtet יבטח בשם ד' ומצאת את עבדו נאמן לפניך (sic!). – Wer ist unter euch, der den Gott fürchtet, den auch sein Diener gesichtet, dessen ?Reise? er gefolgt, ohne dass ihm jemand geleuchtet hatte. Wer so Gott fürchtet יבטח בד' der vertraut auch auf ihn. –	Comment by Ruth Litai jacoby: על טעם	Comment by Ruth Litai jacoby: ומצאת את לבבו נאמן לפניך  )נחמיה ט: ח(
 לך לך מארצך וממולדתך ומבית אביך אל הארץ אשר אראך Hierzu bemerken unsere Weisen אל הארץ אשר אראך ולמה לא גלה לו כדי לחבבה בעיניו וליתן שכר על כל פסיעה ופסיעה , Warum enthüllte ihm nicht Gott das Land seiner Bestimmung? Um es ihm wertvoll zu machen, um ihn für jeden Schritt zu belohnen. – Wenn jemand auf eine bestimmte Zeit seiner Freiheit beraubt wird, so sind es wohl qualvolle Stunden, die ihm hierdurch bereitet werden. Allein je mehr sich die Zeit nähert, da die Kerkerpforten sich öffnen, desto mehr verlieren die Stunden ihren harten und bittern Charakter angesichts der nahenden Freiheit, die ihm ungeschmälert zuteil werden soll, löst sich der Schmerz in freudige Hoffnung auf. Allein, schließen sich die Kerkerpforten hinter ihm auf eine ungewissen Zeit, wird er selbst der Hoffnung auf eine baldige Erlösung beraubt, dann bemächtigt sich seiner eine tiefe Verzweiflung, die Stunden qualvoller Gefangenschaft eilen nicht der Freiheit entgegen, bieten selbst in ihrem tiefsten Dunkel keinen Hoffnungs?schimmer? kommender Freiheit und schleppend reiht sich eine Stunde an die andere, ein Tag an den anderen. Die Bitterkeit, die ihm die erste Stunde der Gefangenschaft bereitet, erfüllt ihn noch in der letzten, der Schmerz, der während der ersten Zeit seiner Gefangenschaft seine Brust durchwühlt, er zehrt noch in der letzten Stunde an der Marke seines Lebens. Und öffnen sich ihm unvermittelt die Pforten des Gefängnisses, bricht sich derselbe Strahl der Freiheit in überwältigende Kraft an dem Dunkel, das ihn umgibt.
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Dann blendet selbst der schwächste Strahl das der Freiheit ungewohnte Auge , und in dem Schatz der ihm gelobten Freiheit mag sie ihn in noch so beschränkter Weise und in verkümmerter Gestalt gewährt werden, fühlt er sich glücklich. –  לך לך מארצך וממולדתך ומבית אביך Und es schlossen sich die Pforten seines Elternhauses und trennten ihn von allem, was ihm lieb und teuer war, und er musste hinaus in die weite Welt und eine tiefe finstere Nacht umgab ihn. Kein Stern beleuchtete das tiefe Dunkel, das ihn umgab, keine Hoffnung bald aufdämmernder Morgenröte, die Verkünderin des nahenden Tages, hielt ihn aufrecht, und nur der Gottesgedanke, die Gottesidee, das Bewusstsein, dass er nur dem von Gott ergangenen Ruf folge, gab die Spannkraft seinen Gliedern, gab ihm Mut, wenn seine Kraft zu ermatten drohte und verlieh ihm die Schwungkraft seines Geistes wenn die aus der Ungewissheit seines zu erreichenden Zieles – אל הארץ אשר אראך entstandene Bangigkeit und Verzagtheit in bleierner Schwere auf ihm ruhte. – So war der erste Schritt, den er von der Schwelle seines Elternhauses tat, ebenso qualvoll und prüfungsreich, wie der letzte, der den nichtwissenden Wanderer an das Ziel seiner Bestimmung brachte. Und als er wieder sicheren Boden unter sich fühlte, als das Ziel seiner Wanderung erreicht war, das geringste Stück Land, die unfruchtbarste Steppe wäre ihm als Paradies erschienen, in dem kleinsten Hause, das er sein eigen nennen konnte, hätte er sich glücklich gefühlt. So auch  – ולמה לא גלה לו – warum enthüllte er nicht Avraham das Land seiner Bestimmung –כדי לחבבה בעיניו – um es ihm recht teuer und lieb zu machen וליתן שכר על כל פסיעה ופסיעה  wo ihr einst für jeden einzelnen Schritt  ? prüfungsvolle Wanderung zu belohnen. – מי בכם ירא ד' שומע בקול עבדו Wer ist unter euch, der so wie er Gott gefürchtet, so wie er  אשר הלך חשכים auf Gottes Geheiss auszog, im Dunkeln wanderte und ואין נגה לו kein Hoffnungsstrahl ihm in des Dunkels Nacht leuchtete – נגה heisst auch der Mondesschimmer – aber  יבטח בשם ד'auf Gott hat er vertraut  הקב"ה מאיר לו בכל מקום שהי' הולך Gott war ihm Leuchte, der Gedanke, dass er dem Gottesrufe folge, dem Gottesbefehle nachkomme, ließ ihn nicht auf das ihn umgebende Dunkel achten, und war der Stern, der die tiefe Nacht durchleuchtete, und diesem ? Avraham ? können, auch wir entgegentreten. Auch wir können Gottes Rufen folge leisten. Und täglich ergeht ein – לך לך -Ruf an jeden einzelnen und reisst ihn heraus aus seiner Bequemlichkeit, lässt ihn vergessen an sein Vorhaben, an seine Aufgabe, die er sich hatte gestellt und ruft ihn zu Gott, ruft ihn in die von der Gottesnähe geheiligte Stätte – ins  בית הכנסת.Und das meint die Weisheit unserer Weisen: folgt er einmal nicht dem an ihn ergangenen לך לך - Rufe, da erkundigt sich הקב"ה : הקב"ה משאיל בו und fragt:  אם לדבר מצוה הלך  – erscheint er deshalb nicht im ביה"כ, weil er einen anderen, an ihn ergangenen Gottesruf folge leistet, auch ? seine Interessen aufgegeben hat, um nur dem Gottesrufe als Leitstern – נוגה לו– zu folgen, dann ist er seiner אברהם – Bestimmung nicht verlustig gegangen, aber   לדבר הרשות הלך , hat er sich aber von ? Bestrebungen leiten lassen, ist er aber dem Gottesruf untreu geworden, ist der Stern, der ihm selbst in einem Falle, da die ungünstigsten Verhältnisse ihn umgaben, geleuchtet, erloschen, dann liegt in dem einmaligen Wegbleiben von dem  בית הכנסת auch ein Abfall von dem Abrahamruf, denn    משום דהוה ליה לבטוח בשם ד' ולא בטח vor dem Gottesrufe hätten alle selbstsüchtigen Bestrebungen schwinden müssen! –  Diesen Gedanken hat ja schon דוד המלך  im 119. Psalm so einfach, aber so schön wiedergegeben:  חשבתי דרכי Nehme ich mit täglich vor, was alles zu meinen weltlichen Pflichten gehört, bestimmte ich täglich meine Wege, so aber ואשיבה רגלי אל עדתיך treten alle meine Bestrebungen vor dem Gottesrufe in den Hintergrund, und nur sein Ruf war es, dem ich folgte. – Durch dieses im ?verschiedenen? Lichte	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original
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sich äußernde jüdische Pflichtbewusstsein erhält auch die ?tiefste? משנה im 5ten פרק von פרקי אבות , die sonst vielleicht zu den schwierigsten משניות gehört, die wir besitzen, ihre Erklärung. – Daselbst heißt es: ארבע מדות בהולכי בית המדרש – es lassen sich vier verschiedene Arten von בית המדרש-Besuchern unterscheiden    הולך ואינו עשה שכר הליכה בידו  – einer besucht das בה"מ, tut aber nichts, er hat einen Lohn für seinen Weg  zu erwarten; עשה ואינו הולך שכר מעשה בידו einer tut, geht aber nicht, er hat einen Lohn für seine Tat zu erwarten; הולך ועשה חסיד einer geht und tut, er ist ein חסיד ; לא הולך ולא עשה – רשע wer nicht geht und nichts tut, der ist ein רשע . Unverständlich ist, wie kann die משנה unter den / die Männern, die das בה"מ besuchen auch die zweite und vierte Gruppe begreifen; diese gehen doch nicht ins בה"מ?! Mit dem aber, was früher gesagt ist, ist auch die משנה zu verstehen. הולך ואינו עושה שכר הליכה בידו  Einer besucht wohl das בה"מ, er tut aber doch nichts, er versteht nicht das Gelernte, er geht aber doch, er hat Lohn für seinen Weg zu erwarten. Dann gibt es wieder solche, die עשה ואינו הולך שכר מעשה בידו in demselben Augenblick, da die Pflicht an sie herantritt, das Lehrhaus aufzusuchen, von einer anderen מצוה in Anspruch genommen sind und für dieses Mal dem Rufe ins בה"מ nicht folgen, sondern der Erfüllung der מצוה sich hingeben, die also in ähnlicher Weise, wie in obigem Falle aus dem בהכנ"ס fortbleiben, weil אם לדבר מצוה הלך sie einer anderen מצוה nachgehen. Diese ––נגה לו – sind von ihrem לך לך-Rufe nicht abgefallen, haben nicht aus eigenem Interesse auf den בהמ"ד - Rufe nicht gehört, sondern – עשה – eine andere מצוה rief, und dieser folgten sie: שכר מעשה בידו– sie sind weiter dem אברהם’s- Rufe treu und können Lohn für die מצוה – Erfüllung erwarten. Solche aber, die  לא הולך ולא עשה  die  דבר הרשותdiesesmal aus dem בהמ"ד fortbleiben, für die gibt es für ihr Tun keine Entschuldigung, רשע , ihr Vergehen ist ein sträfliches. Derjenige aber, der von der Wichtigkeit des תורה-Studiums durchdrungen ist, dass in dem Augenblick, da die Pflicht ihn ins בהמ"ד ruft, folgt der Lohn auch anderer מצוה ihn nicht abhält, ins Lehrhaus zu gehen, der also weiss, was es heißt, תלמוד תורה כנגד כלם, dass dem Tora-Studium keine noch so wichtige Beschäftigung Einhalt gebieten kann, und dass im ganzen nur zwei Tätigkeiten, das Studium der תורה  an Wichtigkeit überragen, der also הולך ועושה geht obgleich  er mit einer מצוה beschäftigt, der hat den לך לך - ?Beruf?  des אברהם richtig begriffen, er ist in Wahrheit ein חסיד . – 	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original
Im Anschluss an die eben erklärte משנה in den פ' אבות können wir nicht umhin, auch auf die dieser משנה vorgehende משנה einzugehen, die vielleicht dem Verständnis noch viel mehr Schwierigkeit gewährt. Sie lautet: ארבע מדות בנותני צדקה– auf vier verschiedene Weisen geben Menschen 
הרוצה שיתן צדקה ולא יתנו אחרים עינו רעה בשל אחרים
Wer selbst geben will, nicht aber, dass andere geben, der ist missgünstig gegen das Vermögen anderer. –יתנו אחרים והוא לא יתן עינו רעה בשלו , dass andere geben, nicht aber, dass er gebe, der ist missgünstig gegen das eigene יתן ויתנו אחרים חסיד dass er und andere geben, der ist ein Frommer, לא יתן ולא יתנו אחרים רשע dass er und andere nicht geben, ist ein רשע . עכ"ר Auch hier sehen wir, zählt die משנה 	Comment by Ruth Litai jacoby: עד כאן רבותינו ?
4  verschiedene Weisen auf, wie man צדקה zu geben pflegt, und rechnet auch die Gruppen zwei und vier mit hinzu, die doch, wie aus dem ?
Wortlaut sich ergibt, doch selbst überhaupt nicht צדקה geben?! Ferner ist völlig unverständlich, wieso die משנה einen, der selbst nicht צדקה  geben will, aber dass andere  nicht geben, in dem zweiten Falle für »missgünstig« gegen sein eigenes im ? gegen Fremdes erklären kann. Liegt doch oben an seiner allzu großen Anhänglichkeit an sein Geld eben darin, dass er sein Geld zu ? der Grund, dass er nicht צדקה  gibt, dass er das Geld ?weiter? geschont wissen will, die Ursache, dass er will, dass andere geben! Allein, wenn wir die Worte unserer Weisen rcht verstehen, so
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haben sie uns aber doch diese Ausdrucksweise – עינו רעה – die richtige Bedeutung der צדקה gelehrt, uns gezeigt, als was wir צדקה zu begreifen und in welchem Sinne wir sie auszuüben haben. – Der erste, der צדקה gegeben und zwar in einer Weise, dass sie beispielgebend für die kommenden Geschlechter von der תורה angeführt wird, ist אברהם. In der ärgsten Sonnenhitze schau er aus nach müden Wanderern, und als sich drei Männer ihm näherten, ladet er sie mit den Worten: ואקחה  ein, seiner Einladung folge zu leisten. Er spricht  ואקחה פת  לחם – ich will nehmen ein Stückchen Brot, nicht: euch geben ein Stückchen Brot; – In diesen Worten liegt die tiefe Bedeutung der jüdischen צדקה, wie sie im abrahamitischen Geiste ausgeübt wird. ויקחו לי תרומה »?« mir sein Habe-nicht-Gebet [?]  Wie könnten wir Gott etwas geben?! Ihm, von dem doch alles stammt, was wir besitzen. Allein ? wir Gott als den eigentlichen Besitzer alles Seins erkennen, ihm unsere Habe zuwenden, werden wir erst wirklich Besitzer unserer Habe . Indem Gott unsere תרומה annimmt – nehmen wir! Es ist der דין, dass der Mann sich seine Frau durch Gold- oder Silberwert erwirbt. Indem er ihr etwas Wertvolles schenkt, wird sie seine Frau. Indem sie ihm was schenkt, nicht. Nur, lautet der דין , ist er nicht אדם חשוב , ein vornehmer, angesehener Mann, dann ist selbst in seinem Fallem da sie ihm was schenkt, sie seine Frau. Denn die Ehre, die ihr zu teil wird, indem er von ihr etwas annimmt, ist ihr Geschenk genug. Dies ist der Geist der צדקה . צדקה heisst Pflichttat. Es ist eine Tat, eine Leistung, die einer von dem anderen – im Gegensatz zu משפט – zu fordern zwar nicht das Recht hat, aber im Namen Gottes von ihm zu erwarten berechtigt ist. Durch ihre Ausübung wird der Empfänger nicht erniedrigt, der Geber nicht hochmütig, vielmehr geraten in diesem Augenblick, da ein gedrückter armer Mensch auf die Hilfe seines Nebenmenschen angewiesen ist, ist auch der Arme im Stand, dem Reichen etwas zu »schenken«. Dieses Bewusstsein ist es, das ihn in diesem Augenblick, da ihn jede Faser im Innern, die Edles fühlt und für Hohes empfänglich ist, mit laufenden Kräften von der sich öffnenden Hand zurückreißt, aufrecht erhält! Es ist das große Wort unserer Weisen, das da heißt: (sic!) יותר מה שבעל הבית  עושה לעני עושה עני לב"ה  , dass falls in diesem Augenblick der Arme dem Reichen mehr gibt, als dieser ihm. Durch die materielle Unterstützung , die ihm der reiche zukommen lässt, hilft er nur seinem irdischen Wohlergehen auf, die Gabe, die hm der arme gedrückte gewährt, sie rägt aber ihm herrliche Früchte. Der Arme findet ja auch in Gott seinen liebevollen Vater, der ihn nicht verlässt, wenn ihm auch alles missglückt wäre, Hilfe und Rettung. Der Reiche ist hierin lediglich auf den Armen hingewiesen, er ist es, der ihm zu dieser מצוה verhilft. אברהם spähte sehnsüchtig aus nach Wanderern und kommen endlich müde Wanderer in sicht, so geht er ihnen entgegen, bittet sie, doch bei ihm einzukehren, nicht sie betteln, er bettelt ואקחה פת לחם, ich will ja von euch etwas haben, ich profitiere ja nur. – Das ist der Geist der jüdischen צדקה , so hat Avraham צדקה gegeben. Und das deuten unsere Weisen זצ"ל so zart und so schön in obiger משנה an: Wer da nicht selbst צדקה ?geübt?, oder nicht haben will, dass andere geben, ist, missgünstig gegen sein oder fremdes Gut; er gewinnt ja nichts, wenn er nicht gibt – er verliert vielmehr    עינו רעה בשלו – בשל אחרים .–	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the otiginal	Comment by Ruth Litai jacoby: יותר ממה שבעל הבית עושה עם העני, העני עושה עם בעל הבית  )רות רבה ה: ט(	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the otiginal
Hiermit haben wir wohl den Begriff עינו רעה erklärt, allein die Hauptschwierigkeit, wie so alleaufgeführten Fälle unter dem Begriffe נותני צדקה fallen, bleibt noch nach wie vor bestehen. יתן ויתנו אחרים , der selbst gerne gibt und auch danach sieht, dass andere geben, ist mit Recht ein חסיד , ein Gottesfürchtiger. Er ist noch vorauszuschicken. Da die משנה mit dem Ausdruck הרוצה beginnt, so ist dieser auch bei jeder folgenden Gruppe zu ergänzen. Es heisst: הרוצה – שיתן ויתנו אחרים חסיד .–
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Zu verstehen ist ferner auch der erste Fall.   הרוצה שיתן ולא יתנו אחרים עינו רעה בשל אחר' . Er will nur geben, will aber, dass andere nicht geben, er will die Ruhmesgaben an sich reißen – er ist auch der Ansicht unserer Weisen, missgünstig« gegen das Vermögen anderer. Nicht zu verstehen sind aber die beiden anderen Gruppen.  לא יתן ולא יתנו אחרים רשע was wir vorausschickten:הרוצה שלא יתן ולא יתנו . Wir stoßen hier auf eine Klasse von צדקה – Gebern, wie wir sie leider in unserer Zeit gar häufig treffen. Sie geben wohl צדקה, vielleicht auch recht große und ansehnliche Summen, aber nur deshalb, weil die große Welt es tut, um anderen nicht nachzustehen. Allein sein innigster Wunsch ist, dass nicht nur »Betteln verboten« sein soll, sondern durch ein Gesetz selbst der Geber der Strafe anheim fallen soll, צדקה geben verpönt, verboten sein soll, der also הרוצה – ולא יתן  gerne sehen möchte, dass auch andere nichts geben, damit שלא יתן auch er nichts zu geben braucht, auch er endlich einmal die Maske ablegen und leben könne, wie es von ihm schon längst erwünscht war – ein solcher ist ein  רשע .– Allein von allen Commentatoren war der zweite Fall als der schwerste und unbegreiflichste anerkannt.. 	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original
הרוצה שיתנו אחרים והוא לא יתן עינו רעה בשלו	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the otiginal
Er sieht es gerne, dass dass andere geben, ist also überzeugt von der Wichtigkeit und von der moralischenNotwendigkeit einem armen Nebenmenschen beizuspringen, und gibt doch selbst nichts?! – Als das משכן erbaut wurde, da wird uns in פ' ויקהל geschildert, wie da ein jeder mit seiner Habe kam und sie seinem Gotte willig und gerne weihte, ja dass die Opferwilligkeit so groß war, dass den weiteren Spenden Einhalt geboten werden musste und auch die ?Höchsten? Israels   אפוד, אבני המלאים, אבני השהם und חשן brachten. Da heißt es  והנשאים הביא את וכו' und da bemerken unsere Weisen (r. רש"י ) hierzu:    	Comment by Ruth Litai jacoby: (המִּלֻאים)
א"ר נתן מה ראו נשיאים לתנדב  (sic!) בחנוכת המזבח בתחלה ובמלאכת המשכן לא התנדבו בתחלה.	Comment by Ruth Litai jacoby: להתנדב

warum brachten die נשיא'  bei der Einweihung des מזבח ihre Gabe als die Ersten, während sie hier zuletzt mit ihrer נדבה kamen.   
אלא כך אמרו נשיאים יתנדבו צבור מה שנתנדבים(sic!)  ומה שמחסרין אנו משלימין אותו - 	Comment by Ruth Litai jacoby: שמתנדבים
: sie sprachen, zuerst mögen die anderen geben, was dann noch fehlen wird, werden wir spenden  
כיון שהשלימו צבור את הכל, אמרו נשיאים מה עלינו לעשות, הביאו את אבני השוהם וכו'
   als aber das Volk alles, was nötig war, ja noch mehr als das, gespendet hatte, blieb ihnen nichts anderes übrig als   שוהם Steine usw. zu bringen.   לכך התנדבו בחנוכת המזבח תחלה Hierdurch belehrt, spendeten sie bei  חנוכת המז' zuerst
 ולפי שנתעצלו מתחלה נחסרה אות משמם והנשאם כתיב 
Dieses Vergehen war eine Überhebung von Seiten der ?Fürsten?. Es ist dies in der mangelhaften Schreibweise angedeutet. Anstatt aneifernd und Beispiel gebend dem Volke voranzugehen, hielten sie sich zurück, ließen zuerst das Volk geben und hatten nur vor, das etwa noch Fehlende zu vervollständigen. Der Schritt war wohl ? teswert. Allein die Absicht war doch ?ehrlich?. Wollte Gott, alle modernen Menschen wären bereit, wenn es sich um צדקה handelt, das noch Fehlende zu geben. Allein, es gibt solche, die, wenn die Pflicht herantritt und sie an ihre verwandschaftlichen Pflichten erinnert werden – zur unrechten Zeit – bescheiden sich in den Hintergrund stellen, erst ihr weiter die Taschen öffnen lassen, um eventuell dieser Mühe enthoben zu werden, und wenn nicht so doch nur im äußersten Notfalle, wenn die Mittel anderer erschöpft sind mit ihrem Pfennig herbeikommen, die also, wie sich unsere משנה ausdrückt  הרוצה – שיתנו אחרים – והוא לא יתן gerne sehen, dass zuerst die anderen geben, damit sie dann nichts zu geben brauchen, oder im Notfalle recht spät zur Erfüllung ihrer Pflicht kommen – solche sind, wie unsere Weisen z“l so sinnig sich ausdrücken, עינו רעה בשלו, »muß günstig« für ihr Vermögen, meinen zu sparen, zu gewinnen und verlieren doch im Grunde genommen, velieren doch das Brot, das ihnen, wenn sie wahrhafte Nachkommen ihres großen Ahn wären, von den hungernden Armen gerichtet wird. –––  –––
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Der דין ist: לא ישב מיד אצל הפתח אלא יכנס שיעור שני פתחים : man sitze nicht gleich bei der Türe, sondern gehe so weit, noch ferne, dass man in der Zeit zwei Türe durchgehen kann. Denn so heisst es:   אמר רב חסדא לעולם יכנס אדם שעור שני פתחים ויתפלל. – Die Ansichten in Bezug auf dieses sind geteilt, so daß, um allem darin zu genügen, geboten ist, einen Vorraum vor dem Eingang in die Synagoge zu errichten, den man immer zu durchgehen hat, ehe man in das eigentliche בהכ"נ gelangt. Wird das ja schon im ירושלמי gelehrt, in dem es heisst:   לעולם יכנס אדם לפנים משתי דלתות : man geht ins Innere der Synagoge immer durch zwei Türen, denn es heisst:    –  שנ' אשרי אדם שומע לי לשקוד על דלתותי יום יום לשמור מזוזת פתחי Heil dem Menschen, der auf mich hört, täglich zu meinen Türen eilt , der des Eingangs ?Pfosten/Pforten? Wacht. Der ב"ח  erklärt sich diese Bestimmung auf folgende Weise: Wenn ein gewöhnlicher Untertane dem König eine Bitte vorzutragen hat, so kommt er wohl nie in seinen eigenen Palast, gelangt wohl nie vor den König selbst, um diesem persönlich seine Bitte vorzutragen, sondern wird an den Minister, an den den König vertretenden Beamten verwiesen und trägt diesem sein Verlangen vor. Wir aber, wenn wir etwas unserem allmächtigen Herrn und König, dem König aller Könige etwas vorzutragen haben, wir gelangen direkt vor sein Angesicht, durcheilen den Vorraum, durcheilen die Türe, die sich bei sterblichen Königen dem Untertanverschließt, und unser König empfängt uns als Vater, der uns liebevoll seine Unterstützung, seine Hilfe und seinen Trost gewährt. – Eine andere Erklärung wäre folgende: 
    אשרי אדם שומע לי וכול'Heil dem Menschen, der auf mich hört:   לשמור מזוזת פתחי um die מזוזות meiner Türe zu hüten. Da fragen unsere Weisen in –  פר' כי תבא   
א"ר יהודה בר סימא וכי יש מזוזה בבית הכנסת
Gibt es denn überhaupt eine מזוזה im בהכנ"ס  ?
אלא מה מזוזה הזו אינה זזה מן הפתח כך לא תהא זז מבתי כנסיות
Wie die  מזוזה von dem Hause nicht weicht, so weiche auch du nicht vom בהכנ"ס.– Wir sollen die מזוזה des בית הכנסת sein. Wie sie vom Hause nicht weicht, so sollen auch wir nicht vom בהכנ"ס weichen. Ist das denn möglich? Müssen wir denn nicht auch das בהכ"נ verlassen, um unseren Beschäftigungen nachzugehen oder um zu lernen? – Aber der Gedanke ist klar: Das בית הכנסת, die Aufgabe des בהכנ"ס ist, das בית המקדש zu ersetzen. Und was war der Geist des בהמ"ק  :  ועשו לי מקדש ושכנתי בתוכם –  Hier ist der Zweck, die Bestimmung des בהמ"ק ausgesprochen. Keinen edanken scheut das Gotteswort mehr, vor keinem verhängnisvolleren Wahne haben die Propheten mehr gewarnt, als vor jenem, der Gott das בהמ"ק baute, ihm dort seine Stätte gibt – nein, nicht Gott baute, wir das בהמק"ד , für uns ist es gebaut, damit die Gedanken, die dort ihre Stätte finden, über das ganze menschliche Leben sich ergießen. Nicht Gott im Tempel aufsuchen und ihn nicht zu Hause finden, ihn dort aufschließen und seinen Geist mit hinausnehmen ins frisch ? Leben, damit es sich unter seinem regelnden und bestimmenden Einflusse zu einem segensreichen, gottgefälligen gestalte – nein,   זבח תודה יכבדנני    hat schon der königliche Sänger gesungen, der im Tempel nur opfert, der ?ehrt? mich wohl, aber der ושם דרך seinen ganzen Wandel mir unterstellt, sein ganzes Leben auf die im Tempel gewonnenen Fundamente ? das jüdische  בהמק"ד gründet,  אראנו בישע אלקים lasse ich wahres Heil erblicken. Das war Azfgabe des jüdischen Tempels. Und als das spätere Geschlecht diese Wahrheit verleugnete, da spiegelt sich uns in den geistlichen Flammenworten des Propheten Jeremias im 7. Kapitel jene törichte Wahnvorstellung von der Aufgabe und Bedeutung des בהמק"ד, wie sie von dem damaligen Geschlecht gepflegt wurde wieder –  היכל ד' היכל ד' היכל ד' wir haben ja Tempel, ach Tempel haben sie und keinen Gott, der Gott, den sie dort suchen,
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er weilt nicht in einer Räuberhöhle, in die sich Räuber flüchten, um Schutz zu suchen; er verlangt ja Menschen, die seine Tempel seien, Träger seiner Ideen, und in denen er wohnt ושכנתי בתוכם – Und die בתי כנסיות ? Sie sollen ja nur die Stätte sein, in denen seine Gedanken gepflegt werden, die wir dann im Leben zur Verwirklichung bringen; das בהכנ"ס tragen wir mit in unser Leben, wir selbst ein בהכנ"ס, unser ganzes Leben ein großes בהכנ"ס, eine große Gotteshuldigung – törichter Wahn, der das בהכנ"ס durch Pfosten zu begrenzen wähnt, hier noch Gott, jetzt aber schon wir, hier noch Gotteshuldigung, da schon Hohn und Verspottung des Gottesgedankens, der Tempel-Gottesstätte, die große Welt eine Räuberhöhle, ?nein?, dort wo machthungernd die Grenze der Gottestätte jetzt fängt erst der eigentliche Gottesdienst an, die Schwelle, die das Gotteshaus von der Welt trennt –  die Gottesidee sie eilt über sie hinaus, nimmt hinaus die ??, die da angesammelt und ?verwertet? sie zu einem neuen großen Leben, in der sich das Leben im Gotteshause getreulich widerspiegelt. Und wenn der Prophet Hesekiel von dem מקדש der Zukunft spricht, da zeichnet er im Gegensatz zu diesem das Wahngebilde der verblendeten Menschheit, indem er spricht:    בתתם ספם את ספי wohl geben sie ihre Schwelle neben meinen ומזוזתם אצל מזוזתי ihre Pfosten neben meine, aber  והקיר ביני וביניהם sie trennen das מקדש von dem draußen sich abspielenden Leben, es herrscht keine Verbindung, kein gemeinsamer Geist, der dieses und jenes Leben beseelt, hie herrscht ?fraukeit?, dort draußen ?be  ? Klugheit – und was ist die Folge –    וטמאו את שם קדשי בתועבותם וכו'   der Tempel hört auf, Tempel zu sein – Nicht so der Tempel der Zukunft: 
מה המזוזה אינה זז (sic!) מן הפתח: אשרי אדם שומע לי לשקוד על דלתותי יום ויום (sic!) לשמור מזוזות פתחי כך לא תהא זז מבתי כנסיות	Comment by Ruth Litai jacoby: אלא מה המזוזה הזו אינה זזה מהפתח, 
אשרי אדם שמע לי לשקד על דלתתי יום יום  

Da wird der Mensch die מזוזה des בהכנ"ס sein, wird, wie die מזוזה ständig darauf weist, dem Hause den Charakter des מקדש zu verleihen, sein Leben von der Schwelle des Gotteshauses beginnen lassen, nicht seine Gedankenwelt durch eine trennende Mauer abschließen von der im Innern des Tempels herrschenden, sondern fortsehend das enge Gotteshaus zu einem großen, herrlichen ausbauen, alles fallen lassen, was noch eine Schranke bilden könnte zwischen zwei Leben, die ein einziges sind; ? eines nur leben kann, wenn das andere vorhanden und ewig dauert, wenn beide in gemeinsamer Arbeit dem einen großen Ziele, der großen Gotteshuldigung, allmählich entgegenstreben; wird wenn er seinen Gott suchen wird, nur sein eigenes zu durcheilen haben, und er wird ihn in seiner Mitte finden, keine Türe wird ihm hindernd entgegenstehen, weit öffnet sich ihm alles, an keiner Schwelle stößt sein Fuß, alles Gegensätzliche ist geschwunden – Gott hat seinen Tempel auf Erden gefunden. –––
     יקבע מקום לתפלתו man bestimme sich einen Platz einzustellen, an dem man immer seine תפלה verrichtet. Dieser דין hat seinen Ursprung in ברכות ו'. Daselbst heisst es:   א"ר הונא כל הקובע מקום לתפלתו אלקי אברהם בעזרוWer sich einen Platz für seine תפלה bestimmt, dem hilft der Gott Abrahams. ואברהם אבינו מנא לן דקבע מקום       woher wissen wir, dass אברהם an einem feststehenden Ort betete  
דכתיב וישכם אברהם אל המקום אשר עמד שם	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original
Es ist selbstredend, dass auch hier, wie immer, diesem דין eine symbolische Bedeutung zu Grunde liegt. Was ist sie? Wir sollen also קובע מקום לתפלה sein, sollen uns an einem Platz festsetzen, an dem wir unsere תפלה verichten. Im Gegensatz hierzu heisst es in 
אבות ב' - רבי שמעון אומר הוה זהיר בקריאת שמע ובתפלת וכשאתה מתפלל 
Gibt Acht bei der תפלה von ק"ש וש"ע, dass was du sie??  אל תעש תפלתך קבע 
? nicht קבע  mit anderen Worten: אלא רחמים ותחנונים לפני המקום. – Das heisst bete nicht, als ob du Hilfe von Gott zu erwarten berechtigt bist, als ob die Hilfe für selbst-
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redend folgt, er/es erwartet, dass הקב"ה auf die in der  ש"ע vorkommenden תפלות , die lediglich die Privatinteressen, unser Wohl und Wehe zum Inhalt haben, hört. אל תעש תפלתך קבע Du hast kaum Rechtsanspruch  auf Ergörung zu machen. אלא רחמים ותחנונים לפני המקום .  חנן  heisst, ein Geschenk sich erbitten. Und als selbst משה רבנו vor  הקב"ה hintritt, um das anscheinend berechtigte Verlangen zu äußern, mit ins Land zu kommen, da tritt er, der ???, langjährig treu seiner schweren Bestimmung lebte, nicht hin, pochend auf seine Verdienste, sondern  ואתחנן אל ד' er will sich ein Geschenk erbitten, er hat keinen Rechtsanspruch darauf, er ? lediglich von der ?vollen Hand הקב"ה’s gereicht/geweiht? 
מכאן אתה למד שאין לבריה כלום אצל בראו שהרי משה רבן של כל הנביאים לא בא אלא בלשון תחנונים.	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original
Deshalb אל תעש תפלתך קבע. Der מקום dagegen, die Stelle, an der er seine תפלה verrichtet, die soll immer dieselbe bleiben, wenn er im Geist seines Ahn handelt.– Es gab aber auch einen, der wohl den מקום תפלה gewechselt, und dies war Bileam. Wir finden, wie er immer wieder an eine andere Stelle geht, damit es ihm von dort vielleicht gelinge, dem Volke gleichen zu können 
לך נא אל מקום אחר אולי יישר בעיני אלקים וכו'
 – er wollte sich gleichsam die Erhörung von הקב"ה erzwingen. Wie ganz anders אברהם . Er war ja קובע מקום. Wir finden ihn zuerst betend über die Rettung Sodoms, und wie trat er da auf? 
ויען אברהם ויאמר הנה נא הואלתי [...] - ואנכי עפר ואפר 
Ich bin Staub und Asche. Und da bemerken unsere Weisen hierzu:    
אמר אילו הרגני אמרפל לא הייתי עפר ואילו שרפני נמרֹד לא הייתי אפר[?]  
Wäre ich im Kampfe gegen אמרפל umgekommen, wäre ich da nicht Staub, wäre ich von נמרד im Feuerofen verbrannt worden, wäre ich da nicht Asche? Gerade das, was er als זכות hätte anführen können, gerade die Momente, die hätten beitragen können, seine Rechtsansprüche an eine Gewährung seiner Bitte für gerechtfertigt erscheinen zu lassen, er, den Gottes besonderer Schutz aus der Hand אמרפל und נמרד gerettet, appeliert nun an die langwährende ?Gnade? Gottes, ich, der ich dich so oft schon in Anspruch genommen, so oft schon Deine besondere Hilfe benötigt habe, ich komme wieder mit einer Bitte – und es misslang ihm und erkehrte nächstens wieder: Er hätte seinen Platz gleich Bileam ? sollen, um von einer günstigeren Seite her von Gott die Gewährung zu erreichen, aber nein, er hatte es nicht nötig, sein Wunsch war ja erfüllt, hatte ihn selbst noch nicht erhört, sein Wunsch war ja doch erfüllt, wollte Gott ihn nicht erhören, so war es gewiss zu seinem Guten. Aus diesem Geiste sollen auch wir beten. Eben weil wir nicht unsere תפלה zu ? machen dürfen, eben deshalb muss die Stelle, an der wir beten, immer gleich bleiben, gleich Abraham vor Gott hintreten ברחמים ותחנונים und ein Geschenk uns erbitten, und wenn Gott uns nicht zu Willen ist, vor anderen unseren Platz nicht, und von günstigerer Stelle aus, ohne etwas ?erwirken? zu können. Wir haben es nicht nötig, Gott hat unsere תפלה erhört, wenn er uns auch nicht zu Willen ist, er ist uns zu Willen, auch wenn wir es nicht ahnen. אלקי אברהם בעזרו Gott steht ihm bei – seine ?versagende? Hand ist und bleibt ja die gewährende! –	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original
Eine ganze Reihe von דינים wird den Anstandsregeln gewidmet, die hauptsächlich über die Beschaffenheit der Kleidung regelnde Bestimmungen treffen. Und diese Bestimmungen haben in der ’גמ ihren Ursprung. Es heisst hierüber in גמ' שבת א : 
אמר רב אשי חזינא ליה לרב כהנא כי איכא צערא בעלמא שדי גלימה ופכר ידיו ומצלי אמר כעבדי כמה מריה
Sieh, wie R. כהנא tat, war es eine Zeit der Not, da nahm er seinen Mantel von sich, schlug die Hände zusammen und betete zu Gott, wie ein Knecht zu seinem Herrn –  
כי איכא שלמא לביש ומתכסי ומתעטף ומצלי אמר הכון וקראת אלקיך ישראל (עמוס ד')
–Diese Worte bieten ungeheure Schwierigkeiten: in Zeiten der Not, da stand ר' כהנא da ohne Mantel – ein Zeichen der Trauer – schlug die Hände zusammen, ein Knecht vor seinem Herrn, und in Friedenszeiten, da zog er sich an und betete, und berief sich auf jenen פסוק in עמוס, von welchem überhaupt alle Bestimmungen , die in den oben erwähnten דינים ausgesprochen sind, abgeleitet werden. Also in Friedenszeiten stand er nicht wie ein Knecht vo seinem Herrn, er, der sterbliche Mensch vor seinem Gotte? Seine Handlung – und das ist die Hauptsache – in Friedenszeiten stützt sich auf jenen פסוק in עמוס ד' , und jenes Kapitel spricht gerade über Zeiten des Unglücks, das über Israel verhängt wird?!
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Es ist eine tägliche Erscheinung: In Zeiten der צרה da tritt der Mensch häufig vor הקב"ה hin: alles, was in seiner Macht stand, hat er versucht, nichts hat genützt, es bleibt ihm nichts anderes übrig, als sich an הקב"ה zu wenden, seiner einzigen Hoffnung und Zuversicht. Seiner vollendeten Ohnmacht sich bewusst, tritt er, einem Sklaven gleich, der die ihm drohende Strafe durch Bitten und Flehen abzuwenden sucht, vor seinen Herrn,seinen Gott hin, und seine einzige Bitte ist,  dass הקב"ה das Unheil abwendet. Es ist dies aber nicht der richtige Weg, und wir haben es auch nicht nötig, ihn zu betreten. In günstigen Zeiten, wenn das Glück uns lächelt, da ist es an der Zeit, da können wir vorbeugend dahin wirken, dass wir von צרות , die wir nur ver/vor?       , entfernt bleiben. In glücklichen Zeiten trat ר' כהנא  vor seinen Gott hin und verwies auf den  פסוק in עמוס  :  הכון לקראת אלקיך ישראל .  לקראתheisst Meister im תנ"ך sein, entgegenzutreten, um etwas Feindliches abzuwehren. In glücklichen Zeiten verstand er die Mittel in Anwendung zu bringen, die ein drohendes Verhängnis abwehren vermögen, hier verstand er der strafenden Gerechtigkeit rechtzeitig entgegenzuarbeiten, verstand es sich selbst, die Teruah zu blasen:    לפני אלק' – ותקעתם בחצצרת , bevor sie Gott bliesen [?] und ersparte es sich, in Zeiten der Not ohnmächtig vor seinem Herrn zu krümmen. –Allein, wenn wir uns das ganze Kapitel in seinem inneren Zusammenhang zu diesem Verse betrachten, stoßen wir wieder auf Schwierigkeiten. Der Prophet spricht von dem allgemeinen Abfall in Israel. Er verkündet die schwersten Strafen, die Gott über es verhängen wird, Brotmangel, Regennot, mizrische Pest, eine Zerstörung gleich der in Sedom, aber immer noch wird er ohne Erfolg sein:    ולא שבתם עדי נאם ד'  – ihr werdet auf immer nicht gebessert sein. Nun holt er zur letzten Strafe aus לכן  nun denn –כה אעשה לך ישראל und deshalb   עקב כי זאת אעשה לך הכון לקראת אלקיך . Was heisst das? – Es wird  oft in der תורה auf das eigenartige Verhältnis hingewiesen, in dem Israel zu seinem Gott steht. Während anderen Völkern mehr oder weniger die Fähigkeit zur Selbsterhaltung gegeben ist und sie nur in außergewöhnlichen Zeiten auf die ? fähige Gottes hingewiesen sind, trägt הקב"ה Israel auf »Adlersflügeln«, sieht ישראל seinen einzigen Schutz nur in Gott. Wandelt deshalb ישראל nicht in Gottes Wegen, so sieht Gott nicht besondere Strafen nötig, um Israel bloß und mittellos im Getriebe der feindlich es umgebenden Welt untergehen zu lassen, Gott braucht nur den Kübel, der von oben schwebend über der Tiefe gehalten wird, loszulassen, und wir gehen hoffnungslos zu Grunde. Es ist, wie das im Kommentar ausgeführt wird, die größte Strafe, die die תורה dem gottvergessenen Volke kündet, wenn es heisst, אף אני אלך עמם בקרי , ich  ? euch, ebenso wie ישראל zu mir, auch gleichgültig für sie ?, welche ihnen nur meinen besonderen Schutz entziehen müssen, damit sie hoffnungslos ?zugrunde? gehen. Wohl uns, solange er uns züchtigt, wohl uns, wenn er aufhört, uns selbst strafend zu ? und uns unsserem Schicksal überlässt. ד' רעי לא אחסר – solange Gott mein Hirt ist, der selbst mit Gewalt seine Herde zusammentreiben weiss. Fürchte ich selbst Todesschatten nicht  	Comment by Ruth Litai jacoby: Bold and underlined in the original
גם כי אלך בגיא צלמות לא אירא רע כי אתה עמדי	Comment by Ruth Litai jacoby: Bold and underlined in the original
– bist du ja mit mir, wenn es auch nur strafend ist. Weh uns aber, wenn er uns der Strafe nicht mehr für würdig hält.– Gott hat alle Strafen über Israel verhängt, Brotmangel ist eingetreten, Regen hört auf, Pest trat ein, Sedomscher Untergang war verhängt worden – nichts hatte ישראל zur Besinnung bringen können ולא שבתם עדי נאם ד'  – deshalb לכן  deshalb 	Comment by Ruth Litai jacoby: Bold and underlined in the original
 כה אעשה לך ישראל , wie du zu mir, so werde ich mich zu dir verhalten, ich werde meine schützende Hand gänzlich von dir entziehen, und du wirst hoffnungslos zugrunde gehen. Das ist die größte Strafe, die eintreten konnte. עקב כי זאת אעשה לך הכון לקראת אלקיך Und deshalb warnt der Prophet zum letzten Male, bereite dich vor, arbeite deinem Unglück rechtzeitig entgegen, jetzt, solange noch Glück dich umgibt, raff dich auf, solange Festkleider dich noch umhüllen, tritt hin zu Gott und wende jetzt die ?reichlich? dir zu Gebote stehenden Mittel an, um der strafenden Gerechtigkeit, in der dein Gott als אלקיך sich dir erweist, erfolgreich entgegenzuarbeiten, ehe das Unglück über dich gekommen ist und deine einzige Hoffnung nur sein wird, sklavengleich um Gnade zu bitten.  – So tat ר' כהנא . So sollen auch wir tun: הכון לקראת אלקי' habe alle דינים, die unser Äußeres, im Augenblick, da wir betend vor Gott tretend, regelend bestimmen, ihre Ursprünge. – – – ––	Comment by Ruth Litai jacoby: Bold and underlined in the original	Comment by Ruth Litai jacoby: Underlined in the original
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